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«Ich möchte nichts missen»
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Erst versucht er unser Treffen abzusagen, dann verlegt er 
es im letzten Moment von der Innenstadt zu Steibach’s 
Café 51 in Bern Bümpliz, wo er wohnt: Der Druck, unter 
dem Hansjörg Isler derzeit steht, ist deutlich spürbar. 
Die Sorge um die Lebenspartnerin, die im Spital liegt, 
setzt ihm zu. Zudem muss er mittags nun für seine Toch-
ter kochen, weshalb er sein tägliches Arbeitspensum von 
sechs auf vier Stunden reduziert hat. Konstellationen wie 
diese können dazu führen, dass sein Methadonkonsum 
steigt – und sein Ziel, bis Ende 2010 mit der Droge auf-
zuhören, möglicherweise gefährden. 
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Geregelte Verhältnisse kennt der 38-Jährige nur von an-
dern. In einem Heim aufgewachsen, liess er sich in eine 
Lehre als Metzger drängen. «Tiere zu töten, tat mir weh», 
sagt Isler, der die Ausbildung im dritten Jahr abbrach, 
als er die Situation nicht mehr aushielt. Ein Entscheid, 
den seine Eltern nicht nachvollziehen konnten und der 
den Grundstein für ein bleibendes Zerwürfnis legte. Es 
folgten Heroinabhängigkeit und mehrere Gefängnis-
strafen wegen Raubüberfall sowie Drogenbesitz und Be-
schaffungsdelikten, eine während des Vollzugs angefan-
gene Schreinerlehre, die er nach seiner Entlassung ab-
brach, sowie eine kurze Zeit als Unternehmer, in der er 
mit einem Partner zusammen fünf Hanfläden führte. 
Seine Selbstständigkeit nahm ein abruptes Ende, als sich 
seine Frau von ihm scheiden liess. «Ich verlor für ein gan-
zes Jahr allen Halt», meint Isler über die Zeit danach. 
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Heute scheint der zweifache Vater, dessen ältere Tochter 
in einem Heim lebt, vergleichsweise gefestigt. Wie er die 
rund 80 000 Franken Schulden zurückzahlen soll, die 
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sich im Laufe der Zeit angehäuft haben, in der er nun 
von der Sozialhilfe unterstützt wird, weiss er allerdings 
nicht. «Scheisse» findet er diese Situation, die er im Um-
feld seiner Tochter zu verbergen sucht. Besonders bela-
stend ist für ihn, dass seine Tochter auf vieles verzichten 
muss. «Ich muss oft Nein sagen, und das schmerzt», gibt 
Isler zu. Und freut sich, wenn die Tochter mit ihrer 
Grossmutter Ski fahren gehen und sogar mal ins Aus-
land reisen kann. 
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Um aus der Misere herauszukommen, möchte Isler voll 
arbeiten. Bei der Stellensuche holt ihn seine Vergangen-
heit jedoch immer wieder ein. «Wenn überhaupt, kriege 
ich nur Temporärjobs», so Isler, der seit Juni letzten Jah-
res bei der Jobbrügg Recycling-Werkstatt Computer und 
Fernsehgeräte in ihre Einzelteile zerlegt. 50 Prozent da-
von ist gemeinnützige Arbeit wegen eines Drogendelikts, 
die andere Hälfte wird ihm als Einkommen von der Sozi-
alhilfe abgezogen. Ob er weiter bei der Jobbrügg arbei-
ten kann, wenn er die restlichen 200 Stunden abgear-
beitet hat, ist noch offen. Dennoch bereut Isler nichts in 
seinem Leben: «Ich möchte nichts missen – auch wenn 
ich heute vieles anders angehen würde», sagt er. 
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